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Stimmungsvoll: Auf der Parkbühne an den Schöppenteichen spielen Comedia Musica aus Thüringen. Die Atmosphäre beim ersten Maultrommel- und Weltmusikfestival in Taucha 
sei wie erhofft gut gewesen, die Zahl der Besucher mit 1500 aber gering, meinten die Veranstalter.  Foto: Jörg ter Vehn

„Hohe Erwartungen eingelöst“
Friedvolles Ancient Trance Festival nach drei Tagen beendet / Gute Stimmung, aber wenig Besucher

Taucha. Friedlich, abwechslungs-
reich und viel weniger laut, als man-
che befürchtet hatten: Taucha war 
am Wochenende beim Ancient Trance 
Festival Heimat der Weltmusik- und 
Maultrommelspieler. Viele  Tauchaer 
schauten neugierig vorbei.

„Die Tauchaer sind wie die Inder“, er-
zählte Helfer Dennis aus Hamburg. Er 
erholte sich Sonntagvormittag auf dem 
Rittergutsschloss von den Strapazen des 
Vorabends und berichtete von vielen er-
staunten Blicken und Gesprächen: „Die 
Inder fragen einen auch immer, wo man 
herkommt und warum man so ist“, er-
klärte Dennis. Für ihn sei die Neugierde 
ein Zeichen von Offenheit.

So bummelten Tauchaer wie Hubert 
und Brigitte Göbel gestern bei freiem 
Eintritt aufs Festivalgelände an den 
Schöppenteichen, ließen sich zum Bei-
spiel von Hersteller Andreas Schlütter 
aus Zella-Mehlis die Funktion einer 
Maultrommel erklären. „Ich finde 
es toll, dass wir hier einfach so teil-
nehmen können“, schwärmte Brigitte 
Göbel über die Offenheit auch den 
Tauchaern gegenüber. Joachim Al-
brecht sah das ähnlich. „Solange es 

keinen stört, sollen sie doch machen“, 
sagte er diplomatisch. Margit Schmidt 
und Gerhard Bauermeister fanden es 
„interessant, eine andere Lebensein-
stellung kennen zu lernen“. Das Fes-

tival sei auf jeden Fall eine Bereiche-
rung für die Stadt. Und nicht einmal so 
laut, konnten Ute und Michael Leopold 
beipflichten, die nahe den Schöppen-
teichen wohnen. „Es war mal was an-

deres“, sagten sie. Das bunte Treiben 
bis in die Nacht habe ihnen zumindest 
nichts ausgemacht.

Tatsächlich gab es ein permanentes 
Begängnis zwischen den Schöppentei-
chen und der Festwiese, wo die meist 
von weither angereisten Festivalbesu-
cher campten. Der dortige Wohnmobil-
platz war ausgebucht, nur für Zelte gab 
es noch etwas Raum. Selbst im Stadt-
park gab es ein „green camp“ mit er-
höhten Umweltauflagen. Mitarbeiter der 
Stadt, die am Gelände entlangstreiften, 
konnten zumindest bis gestern Nach-
mittag von keinen Klagen berichten.

Auch Festival-Organisator Andi Riet-
schel war des Lobes voll. „Wir hatten 
hohe Erwartungen an die Atmosphäre 
hier in Taucha. Und die sind alle einge-
löst worden.“ Es sei alles „wunderbar, 
friedlich und bunt“ gelaufen, „Taucha 
war uns ein gutes Zuhause“. Die Zahl 
der Gäste sei mit insgesamt 1500 al-
lerdings nicht so groß wie erhofft ge-
wesen. „Ob unsere Unkosten reinkom-
men, wird sich in den nächsten Tagen 
zeigen“, sagte er. „Es wird knapp.“ Ob 
es eine Wiederholung gebe? Rietschel: 
„Von und aus Ja.“ Jörg ter Vehn

Mehr Fotos: www.lvz-online.de/Taucha

Festivaldorf: Auf der Festwiese campen 
hunderte Besucher in Zelt und Wagen.
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Ausgebucht: Massagen, hier mit Susanne, 
gibt es gegen eine Spende fürs Festival.
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Markt-Kino: Hunderte wollen Zweiohrküken sehen
Til Schweigers Komödie lockt Tauchaer und Gäste in Scharen zur Freilicht-Vorstellung

Taucha (-art). Eine gut besuchte Kino-
nacht wie lange nicht mehr erlebten 
die Tauchaer am Sonnabend auf dem 
Marktplatz. Der Stadtmarketingclub 
Taucha (SMCT) hatte traditionell am 
letzten Freitag vor dem großen Stadt-
fest Tauchscher in die Innenstadt zum 
Filmgucken eingeladen. Alle 400 Sitz-
gelegenheiten waren besetzt, dazu stan-
den reihum noch viele Besucher allein 
oder in Gruppen und amüsierten sich 
prächtig. Denn Til Schweigers Komödie 
Zweiohrküken sorgte immer wieder für 
Lachausbrüche. „Mit dem Wetter hatten 
wir diesmal Glück. Das Trance-Festival 
zog sicher zusätzlich Leute in die Innen-
stadt. Doch auch der Film dürfte ein Zu-
schauermagnet sein. Voriges Jahr hat-
ten wir ja den Vorgänger Keinohrhasen 
gezeigt“, suchte SMCT-Chef Frank Küas 
nach den Gründen für die tolle Be-

sucher-Resonanz. Auch Film-Vorführer 
Andreas Herr zeigte sich vom vollen 
Marktplatz beeindruckt: „Schön, dass 
so viele Leute da sind.“ Der 52-Jährige 
vom Leipziger Andrea-Doria-Filmclub 
hatte Leinwand, Beamer, Tontechnik 
eingerichtet.

„Die Zusammenarbeit mit dem Film-
club klappt vorzüglich. Aber auch die 
Koordination mit den Festival-Veran-
staltern war perfekt. Die hatten wie ab-
gesprochen pünktlich eine Konzertpau-
se eingelegt, so dass der Film nicht von 
Musik übertönt wurde“, war Küas mit 
der Sonnabend-Veranstaltung rundum 
zufrieden und sagte: „Auf jeden Fall 
gibt es nächstes Jahr wieder Open-
Air-Kino auf dem Markt. Das ist schon 
eine schöne Tradition.“ Bis dahin ist Til 
Schweiger sicher auch mit seinen Drei-
ohrbärchen, oder so ähnlich, fertig.

Die Sitzplätze sind alle gefüllt. Rund 400 Besucher schauen sich auf dem Tauchaer 
Markt am Sonnabend Til Schweigers Zweiohrküken an.  Foto: Olaf Barth

Dölziger Radrennen hat wie immer Dorffestcharakter
SV 1863 lockt zum 19. Mal zum Rundenfahren in den Ort /  Sportler begeistert von toller Stimmung an der Strecke

Dölzig (-may/-art). Wenn in Dölzig der 
SV 1863 zum Radrennen ruft, dann 
ist nicht nur guter, spannender Sport 
angesagt. Für die Dörfler und deren 
Gäste entwickelt sich dabei seit Jahren 
zugleich ein Ereignis mit Dorffestcha-
rakter. So auch wieder am Sonnabend, 
als die Rennfahrer um den nunmehr 
schon 19. Preis von Dölzig strampelten. 
Bevor das Hauptrennen der Herren am 
frühen Abend gestartet wurde, hatte be-
reits am Nachmittag Oberbürgermeister 
Jörg Enke den Renntag eröffnet und die 
Piste für Kinder, Jugendliche, Senioren 
und Elite-Frauen freigegeben.

Bei den Jüngsten von vier bis sechs 
Jahren war der Ehrgeiz nicht kleiner als 
bei den Großen. Um so ärgerlicher war 
für den vierjährigen Fabio Palm aus Döl-
zig die Panne. Wie zuletzt dem großen 
Andy Schleck bei der entscheidenden 
Tour-de-France-Bergetappe, sprang 
auch dem kleinen Dölziger die Kette 
vom Rad, so dass er sein erstes Rennen 
tränenreich schon nach 20 Metern auf-
geben musste. Am Ende gab es aber für 
alle einen Preis, die Organisatoren spen-
dierten Eis am Stiel.

Das auch in den vergangenen Jahren 
beliebte Rahmenprogramm musste 
dieses Jahr auf einen Höhepunkt ver-
zichten: Die Oldie-Moped-Parade hatte 
aus versicherungstechnischen Gründen 
abgesagt werden müssen. „Viele Dölzi-

ger waren traurig. Wir wollen das aber 
nächstes Jahr zum 20. Rennen wieder 
in den Griff kriegen“, versprach Ortsvor-
steher Lothar Böttcher.

Den meisten Schaulustigen hatte das 
Zuschauen am Straßenrand dennoch 
Spaß gemacht. So wie zum Beispiel den 

Mitgliedern des Kegelclubs „Freitagclub“ 
vom SV 1863. Die Gastgeber Ingrid und 
Wolfgang Beyer hatten traditionell auf 
dem Fußweg für ihre Freunde aufgeta-
felt. Die Nachbarn wurden gleich mit 
versorgt. Für die Frauen gab es Sekt, 
Bier für die Männer, die Kinder bekamen 

Limo – und alle zusammen ließen sich 
Fischbrötchen und Gegrilltes schme-
cken. Zur lustigen Truppe gehörte auch 
Thomas Stanka. „Wir freuen uns jedes 
Jahr auf das Rennen. Gefeiert wird im-
mer, egal wer siegt“, sagte der Dölziger. 
Weiter Richtung Ziel saßen ebenfalls in 

der Paul-Wäge-Straße mit Stühlen, Tisch 
und Sonnenschirm Nicole Elschner und 
Ehemann Jörg sowie Eva Näter mit Gat-
te Heinz. „Wir sitzen jedes Jahr hier auf 
der Fanmeile, wenn es sein muss, auch 
bis 24 Uhr. Wir haben bis jetzt noch kein 
Rennen verpasst“, sagte Nicole Elschner 
lachend.

„Tolle Atmosphäre hier. Einzigartig, 
dass so ein kleines Dorf überhaupt so 
ein Rennen ausrichtet“, schwärmte 
DHfK-Sportler Robin Schindler, der 
das Jugend-U17-Rennen gewonnen 
hatte. Am Abend dann düsten die rund 
60 teilnehmenden Männer mit teils 
60 Kilometer pro Stunde über den 1,2 
Kilometer langen Rundkurs. 50 Mal 
rauschten sie die Fanmeile entlang. 

Nach 60 Kilometern stand der Leipzi-
ger und Vorjahressieger Eric Baumann 
vom Continental-Team NetApp als 
Sieger fest. „Es ist nicht leicht, hier zu 
gewinnen. Wir sind aber super ange-
feuert worden“, lobte auch er die Zu-
schauer. 

Generell gab es von vielen Seiten wie-
der ausgiebig Lob für die Veranstalter 
um Organisator Jörg Thiele. Nachdem 
auch die letzte Prämie und der letzte 
Pokal ihre Abnehmer gefunden hatten, 
feierten die Dölziger ausgelassen bis 
spät in die Nacht. So wurde die Fahrrad-
strecke im Zielbereich mit viel Musik zur 
großen Tanz- und Party-Meile.

Bevor Jugendliche, Frauen, Senioren und die Herren im Hauptrennen ran dürfen, gehört die Dölziger Radrennstrecke traditionsgemäß 
den Kindern. Auch die Kleinsten wollen zeigen, wie schnell sie schon auf dem Zweirad unterwegs sind.  Foto: Michael Strohmeyer

Wasserwerke

Neue Leitungen in
Plösitz und Dewitz

Taucha (-tv). Die Kommunalen Wasser-
werke Leipzig (KWL) kündigen Behin-
derungen für Anwohner und Verkehrs-
teilnehmer in Plösitz und Dewitz an. Wie 
das Unternehmen mitteilte, begännen 
am Montag die Auswechslungen der 
Trinkwasserleitung und eine Reparatur 
der Schmutzwasserleitung in der Adel-
heidstraße. Die Straße sei voll gesperrt, 
für Anlieger aber frei. Die Sperrung ist 
laut Wasserwerke vorerst befristet bis 
zum 14. Oktober. In der benachbarten 
Marthastraße waren die Wasserwerke 
erst vor kurzem mit den gleichen Ar-
beiten fertig geworden. Eine halbseitige 
Sperrung avisieren die KWL von Mon-
tag bis voraussichtlich 1. Oktober in 
der Dewitzer Straße von Wachberg bis 
Weltewitzer Straße. Auch dort werde 
die Trinkwasserleitung ausgewechselt, 
heißt es. Schnell wieder verschwunden 
sind die Arbeiter hingegen wieder in der 
Straße An den Höfen zwischen Püchaer 
Straße und Hausnummer 12. Noch bis 
Donnerstag werde dort der Kanal gerei-
nigt, so die KWL. Die gleichen Arbeiten 
laufen zudem am Freitag in der Sehliser 
Straße zwischen der Straße An den Hö-
fen und dem Kleinen Seich.

Seniorenclub

Bogdan Fischer singt
Operetten-Melodien

Taucha (-tv). Ein musikalisches Schmä-
ckerchen hat Eva Landgraf den Mitglie-
dern des Seniorenclubs Taucha für mor-
gigen Dienstag organisieren können: 
Wie die Clubchefin mitteilte, werde Bog-
dan Fischer Operetten-Melodien singen. 
Die Veranstaltung finde statt anlässlich 
des Jubiläums von 65 Jahren Volks-
solidarität. Das werde auch in Taucha 
gefeiert, so Landgraf. Der Nachmittag 
in der Begegnungsstätte An der Parthe 
beginnt zunächst mit einer Kaffeerunde 
um 13.30 Uhr. Gegen 14 Uhr startet 
dann das musikalische Programm.

Urlaub

Bibliothek schließt
einige Tage

Glesien (-art). Wer im Schkeuditzer 
Ortsteil Glesien Bücher und andere 
Medien ausleihen beziehungsweise zu-
rückgeben möchte, muss eingeschränk-
te Öffnungszeiten einkalkulieren. Denn 
wie die Stadtverwaltung Schkeuditz 
jetzt mitteilte, bleibt die Ortsteilbiblio-
thek am Donnerstag und Freitag sowie 
nächste Woche am 2. und 3. September 
geschlossen. Als Grund wird Urlaub 
angegeben. Die Verwaltung bittet die 
Leser darum, die Öffnungszeiten am 
Montag und Dienstag zu nutzen.

Kalter Born

Planungsleistungen
vergeben

Schkeuditz (-art). Für das Gewässer 
„Kalter Born“ in Schkeuditz soll jetzt 
ein Hochwasserrisiko-Management-
plan ausgearbeitet werden. Dafür hat 
jetzt einstimmig der Technische Aus-
schuss des Schkeuditzer Stadtrates in 
öffentlicher Sitzung die Planungsleis-
tungen vergeben. Den Zuschlag dafür 
erhielt die Leipziger Klemm & Hensen 
GmbH für die Bruttoangebotssumme in 
Höhe von 63 665 Euro. Das Ingenieur-
büro hat nun vier Monate für die Er-
arbeitung dieses Planes Zeit. Insgesamt 
hatten sich vier Büros um den Auftrag 
beworben. Alle Angebote waren auch 
von der Landesdirektion Leipzig rech-
nerisch geprüft und fachlich bewertet 
worden.

Siedlerheim

Papitzer
feiern

Sommerfest
Schkeuditz (may). Für reichlich Spaß 
und Unterhaltung sorgten auch dieses 
Jahr wieder Anwohner der Papitzer 
Siedlung bei ihrem großen Sommer-
fest. Besonders für Kinder hatten sich 
die Mitstreiter um Organisator Michael 
Jung wieder viel einfallen lassen. Hüpf-
burg, Würfelspiele, Deko-Bastelei und 
Feuerwehr-Spritzen sorgten für reich-
lich Abwechslung. Beim Galgenkegeln 
und bei der Tombola gab es etwas zu 
gewinnen. „Ich habe mir schon 19 Lose 
geholt, zwei Gewinne waren dabei“, 
freute sich Max Rabe. Ihm habe auch 
der Auftritt der Schkeuditzer Schüler-
band Goldstaubwerk gut gefallen

Brandbekämpfer Kurt Schmieder 
kümmerte sich um die Kinder, erklärte 
ihnen geduldig die Aufgaben der Feuer-
wehr und ließ sie selbst auch mal aus-
probieren. Mit einem Wasserstrahlrohr 
konnte auf Büchsen gezielt werden. 
Doch da im Ernstfall im Haushalt kaum 
jemand ein Strahlrohr zur Hand haben 
dürfte, erläuterte Schmieder Interes-
senten auch gleich mal den richtigen 
Umgang mit einem Feuerlöscher.

Für das leibliche Wohl hatten die 
Veranstalter eine Gulaschkanone auf-
gestellt, aus der heiße Erbsensuppe 
gereicht wurde. Wer das nicht mochte, 
konnte sich am Gegrillten probieren. 
Am Abend wurde der auch so schon 
warme Sommertag noch etwas heißer: 
Eine Erotik-Show heizte den Besuchern 
ein. Die gingen nach so viel Programm-
vielfalt zufrieden nach Hause. „Es 
macht zwar in der Vorbereitung alles 
Mühe, doch am Ende ist es schön zu 
sehen, wenn so ein Fest auf gute Re-
sonanz stößt und die Leute ihren Spaß 
hatten“, sagte Organisator Jung. 

Wolfgang Grombach, Daniel Graßhoff und 
Vater Dirk (von links). amüsieren sich 
beim Galgen-Preiskegeln.
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Pflegeheim

Martin Ludwig feiert
102. Geburtstag

Taucha (dg). Stolze 102 Jahre ist Martin 
Ludwig alt. Am Sonnabend feierte er im 
Altenpflegeheim des Deutschen Roten 
Kreuzes Am Veitsberg seinen Geburts-
tag. Gekommen war auch ein Teil seiner 
Familie. Und die ist recht groß: Vier 
Kinder, neun Enkel und 14 Urenkel kann 
Martin Ludwig vorweisen. Gemeinsam 
mit seiner Frau Paula, die 96 Jahre alt 
und seit 73 Jahren an seiner Seite ist, 
wohnt er erst seit Anfang Juli im Pfle-
geheim. Vorher kümmerte er sich noch 
um Ehefrau und Haushalt im eigenen 
Einfamilienhaus in Panitzsch. Auch Pa-
nitzschs Bürgermeister war anwesend. 
Der heißt quasi umgekehrt zum Jubilar: 
Ludwig Martin. Ein Kuriosum, das dem 
Senior in den vergangenen Jahren di-
verse Anrufe bescherte, die eigentlich 
dem Bürgermeister galten. Ein Erfolgs-
geheimnis für sein hohes Alter gebe es 
laut Aussagen der Familie nicht. Martin 
Ludwig hat bis zu seinem 75. Lebensjahr 
als Bauingenieur gearbeitet und selbst 
im vergangenen Jahr noch im Garten 
geschuftet. Seine Ansprache hielt er sehr 
kurz: „Zum Wohl“, sagte er und hob ge-
meinsam mit den Gästen das Sektglas.

„Zum Wohl“ – Martin Ludwig gönnt sich 
zum 102. Geburtstag ein Glas Sekt.
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